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Berlin, 15. November. 


Se. Maj. den König mit folgender Thronrede eröffet: 
Erlauchte, edle und geehrte Herren von beiden 
Häuſern des Landtages! 

Zum erſten Male begrüße Ich heute an dieſer Stelle die Ver⸗ 


großen Zeit mit Meinem Staate vereinigt worden find. 


daß die Bewohner dieſer Landestheile, ſo wie Ich dieſelben von 
ganzem Herzen zu Meinem Volke aufgenommen habe, Mir und 
dem erweiterten Vaterlande auch ihrerſeits redliche Treue widmen 
werden. 
Die Vollmacht, welche die Landesvertretung Meiner Regie- 
rung ertheilt hatte, um den Eintritt der neuen Provinzen in die 
verfaſſungsmäßigen Zuſtände Preußens vorzubereiten, iſt in der 
Richtung benutzt worden, um eine vorläufige Ausgleichung auf den⸗ 
jenigen Gebieten herzuſtellen, auf welchen eine ſolche durch das 
gemeinſame Staatsintereſſe unbedingt geboten erſchlen. 
Im möglichſt engen Anſchluſſe an die vorgefundenen, den Be⸗ 
völkerungen lieb gewordenen Einrichtungen, ſind in den neuen 
Landestheilen nach Anhörung von Vertrauensmännern Kreis- und 
Provlnztal⸗Verfaſſungen ins Leben gerufen worden, deren Aus⸗ 
führung und weitere Entwickelung geeignet ſein wird, dle Theil ⸗ 
nahme der Eingeſeſſenen an der Regelung ihrer wirthſchaftlichen 
Intereſſen zu beleben und die wünſchens werthe Selbſtverwaltung 
auch der größeren kommunalen Körperſchaften anzubahnen. 
Während die Heeres einrichtungen des norddeutſchen Bundes 
durch die Verfaſſung deſſelben und durch das Geſetz über die Wehr⸗ 
pflicht auf den bewährten Grundlagen der preußischen Einrichtun⸗ 
gen feſtgeſtellt worden find, iſt die Organifation der Wehrkräfte 
des geſammten Vaterlandes in den Grundzügen vollendet worden. 
Nachdem ſo der Boden für eine gemeinſame Thätlgkeit der 
Vertretung Meiner geſammten Monarchie bereitet if, wird es un. 
ſerer vereinten und, wie Ich zu Gott hoffe, einmüthigen Thätigkeit 
gelingen, dieſen Boden fruchtbringend zu machen. 
Der Entwurf zu dem Staatshaushaltsetat für das Jahr 
1868, welcher Ihnen unverzüglich vorgelegt werden wird, unter⸗ 
ſcheildet ſich weſentlich von den früheren Etats. Während der⸗ 
Ihe einerjeitö die der Monarchle neu hinzugetretenen Landes theile 
mt umfaßt, find andererſeits wichtige Kategorien von Einnahmen 

ausgaben ausgejgieden und auf den Etat des norddeutſchen 


Aus den Vorlagen über den Staatshaushalt werden Sie er⸗ 
ſehen, daß die mit Vorſicht veranſchlagten Einnahmen nicht nur 
die Mittel darbleten, um die laufenden Bedürfniſſe der Verwaltung 
zu decken, ſondern daß es auch möglich geweſen iſt, auf vielen Ge⸗ 
bleten der Staatsverwaltung neuen und geſteigerten Anforderungen 
Genüge zu leiſten. 

Indem Ich vorausſetze, daß die Lage des Staatshaushalts 
Ihnen zur Genugthuung gereichen wird, vertraue Ich zugleich auf 
Ihre bereitwillige Zuſtimmung zu dem Mehraufwande, welchen Ich 
zur Aufrechthaltung der Würde der Krone unter den veränderten 
Verhältniſſen fur geboten erachte. 

Es werden Ihnen verſchiedene Geſetzes vorlagen zugehen, welche 
beſtimmt ſind, das Staatsſchuldenweſen der neu erworbenen Lande 
zu regeln, ferner die für dieſelben feſtgeſtellten Finanzetats auf das 
Jahr 1867 durch die für das vierte Quartal vorbehaltene nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung zu ergänzen und für die Behandlung der 
danach zu legenden Rechnungen Normen zu geben. 

Nachdem als oberſter Gerichtshof für die neuen Landestheile 
das Ober-Appellattonsgericht errichtet worden iſt, wird Ihnen ein 
Geſetzentwurf vorgelegt werden, um die Vereinigung dieſes Gerichts⸗ 
hofes mit dem Ober⸗Tribunal herbeizuführen. 

Meine Regierung wendet der Fortbildung der Kreis- und 
Provinzialverfaſſungen ihre beſondere Aufmerkſamkeit zu, und wird, 
ſobald die erforderlichen Vorbereitungen beendet ſind, Ihnen darauf 
bezügliche Geſetzentwürfe zugehen laſſen. 

Leider hat die Ernte dieſes Jahres in einem Theile des 
Staates dem Bedürfniſſe nicht entſprochen, jo daß in einigen be⸗ 
ſonders ſchwer heimgeſuchten Bezirken außerordentliche Maßregeln 
haben getroffen werden müſſen, oder noch zu treffen ſein werden. 
Einſtwellen hat ſich die Staatsregierung veranlaßt geſehen, durch 
Herabſetzung der Tarife auf den Elſenbahnen die Zufuhr zu er⸗ 
leichtern, und durch Beförderung von Straßenbauten und Meliora⸗ 
tionen Arbett und Verdienſt zu ſchaffen. 

Der Druck der Unſicherheit, welcher als Wirkung verſchiede⸗ 
ner, großentheils beſeitigter Urſachen auf dem Verkehre laſtete, wird, 
wie Ich zuverſichtlich hoffe, in Folge friedlicher Geſtaltung der 
Lage Europas einem lebhafteren Aufſchwunge weichen, um jo mehr, 
als durch Erneuerung der Zolleinigung mit den ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten unter zweckmäßiger Veränderung der inneren Organijation des 
Zollvereins, durch den heute erfolgenden Eintritt der Provinz 
Schleswig ⸗Holſtein in den letzteren, durch erhebliche Herabſetzung 
von Hafengeldern und ſonſtigen auf der Schifffahrt laſtenden Ab⸗ 
gaben der Gewerbethätigkeit und dem Handel weſentliche Erleichte- 
rungen zugewendet worden ſind. 

Geehrte Herren! Das Werk nationaler Einigung, welchem 
die preußiſche Landtevertretung durch ihre Zuſtimmung den Ub⸗ 
ſchluß zu geben berufen war, iſt ſeitdem ins Leben getreten. Wenn 
Sie eingewilligt haben, einen Theil Ihrer Befugniſſe auf den nord⸗ 
deulſchen Reichstag zu übertragen, ſo verkündet ſchon jetzt das 
Zeugniß der Geſchichte, daß Sie damit das Rechte zu rechter Zeit 
gethan haben. Das preußiſche Volk hat in der Geſtaltung des 
norddeutſchen Bundes vermehrte Bürgſchaften der Sicherheit und 
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treter der neuen Landestheile, welche durch die Ereigniſſe einer 
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ein erweitertes Feld organiſcher Entwickelung gewonnen; gleichzeitig 
iſt mit den ſüddeutſchen Stammgenoſſen die Gemelnſchaft der 
wirthſchaftlichen Intereſſen und der thatfräftigen Vertheldigung 


aller hoͤchſten Güter des nationalen Lebens gr ſichert. 
Die Verträge, auf welchen dieſe Gemelnſchaft beruht, haben 


in jüngſter Zeit eine erhöbete Bedeutung dadurch gewonnen, daß 
auch bei ihrer Berathung in den Volksvertretungen das nationale 


Bewußtjein ſich fiegreih bewährt hat. 

Die Beziehungen Meiner Regierung zu den auswärtigen 
Mächten find durch die neuen Verhältnlſſe, in welche Preußen in- 
mitten des norddeulſchen Bundes gesellt iſt, nicht verändert wor⸗ 
den. Mit dem freundſchaftlichen Charakter ſind die perſönlichen 
Begegnungen mit der Mehrzahl der Souveräne Deutſchlands und 
des Auslandes, zu welchen Mir in wergangenem Sommer Gelegen ⸗ 
heit gegeben war, in vollem Einklange. 

Das friedliche Endzlel der Deutſchen Bewetzung wird von allen 
Mächten Europas erkannt und gewürdigt, und die Frledensbeſtre⸗ 
bungen der Fürſten werden getragen von den Wünſchen der Völ⸗ 
ker, welchen die wachſende Enel, und Verſchmelzung der 
geiſtigen und materiellen Intereſſ a den Frieden zum Bedürfaiß 
macht. 5 

Die jüngſten Beſorgniſſe wegen einer Störung des Friedens 
in einem Theile Europas, wo zwel große Nationen, beide uns eng 
befreundet, von einer ernſter oickelung bedroht erſchlenen, 
darf Ich als beſeltigt anſehen. Dei ſchwlerigen Fragen gegenüber, 
welche dort nach einer Löſung harren wird das Beſireben Meiner 
Regierung dahin gerichtet ſeln, einerſeſts dem Anſpruche Meiner 
kathollſchen Unterthanen auf Me ige für die Würde und 
Unabhängigkeit des Oberbaupteg kirche gerecht zu werden, 
und andererſelts den Pflichten zu ge u, welche für Preußen aus 
den politiſchen Intereſſen und den internationalen Beziehungen 
Deutſchlands erwachſen. In Ae chtungen ſehe Ich in Er⸗ 
fülung der Aufgaben, welche erung geſtellt find, keine 
Gefährdung des Friedens. nn 

So laſſen Sie uns u 
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Paris, 13. November, Die überflleßende Zärtlichkelt der 
beiden „Monſteurs“ gegen das italleniſche Kabinet wird von der 
„France“ nicht gethellt: dleſe findet Menabrea's Depeſche gar nicht 
unterwürfig genug und fie beklagt ſich über die verletzte „Würde“ 
Frankreichs und über die geringe Ehrfurcht vor dem heiligen Stuhle; 
das ſei nicht die Art, zu reden in dem Augenblicke, wo das Flo⸗ 
rentiner Kabinet um die Rückkehr der franzöſiſchen Truppen ſuppli⸗ 
cire. Das ſel der Weg nicht, um elne Ausgleichung mit dem hei⸗ 
ligen Stuble vorzubereiten, das ſel auch nicht das Mittel, die 
Leldenſchaften von Rom abzulenken; das heiße nicht, in Itallen 
raſch die Ordnung und für Rom die Sicerheit herzuſtellen. Die 
„France“ ruft ſchlteßlich dem Kalſer zu: „Die Würde unferes Lan⸗ 
des gebeut, daß wir Rom oder Civita-Vecchla nicht eher verlaſſen, 
als bis wir Garantien in Händen haben, die unſerem Vorthelle 
und unſerem Rechte entſprechend ſind.“ 

— Dem „Monde“ wollen die jüngſten Noten des Moniteur 
gar nicht gefallen, er weiß ſich jedoch zu tröſten, indem er jo ar⸗ 
gumentirt: „Der Moniteur erklärt, daß unfere Truppen den Kir- 
chenſtaat verlaſſen werden, ſobald als die Ordnung dort geſichert 
ft. Und wer ſoll entſchelden, ob die Ordnung geflört iſt oder nicht! 
Eine einzige Reglerung nur hat die Fähigkeit, darüber zu entſchel⸗ 
den: die des Heiligen Vaters; fie allein kann über die Zuſtände 
urthellen, in welchen ſich der päpſtliche Staat befindet. Victor 
Emanuel wird jagen: die Garlbaldlaner find zerſtreut, die Ordnung 
herrſcht in den pöpſtlichen Staaten. Aber der heilige Vater er⸗ 
wiedert: jo lange vas offiziele Italien in permanenter Verſchwö— 
tung gegen meine Al korität verharrt, und keine Macht mich gegen 
meinen überlegenen Feind ſichert, find meine Staaten immer der 
Invaflon ausgeſetzt, nichts aber iſt mehr im Stande, die Treue 
meines Volkes zu erſchütlern, als diefe Unficherheit des nüchſten Ta⸗ 
ges, in welcher es ſchwebt, Dank der Regierung Viktor Emanuels. 
Die Deputlitenkammer, die in Florenz tagt und ihr Votum gegen 
Rom nicht aufbebt, erhält den Kriegszuſtand zwiſchen Rom und 
Florenz, denn die Proklamation von Rom als Hauptſtadt iſt eine 
Krlegserklärung. Dleſes Votum iſt nicht zurückgenommen, und ſo 
lange es nicht zurückgenommen if, wird Rom keinen Unterſchled 
machen iwiſchen Viktor Emanuel und Garibaldi. Der Rücktritt 
Victor Emanuel's wird das Ende dieſer Verwicklung ſein, wenn es 
ihm nicht gelingt, die Parteien zu bändigen. Die Niederlage Ga⸗ 
ribalvi's iR nur ſcheinbar, well der Garibaldianismus nicht unter- 
drückt IR und Immer noch in dem Votum der Deputirtenfammer 
triumppirt. Es müſſen noch viele Ereigniſſe in Italien vorüber⸗ 
geben, ehe wir die Sicherheit des Papſtes in Itaſten als befeſtigt 
anſehen können. Unter ſolchen Umſtänden wäre eine ſchnelle Zu⸗ 
rückzithung unſerer Truppen ein Rückſchritt. 

In einem zweiten Artikel räth der „Monde“ der franzöſiſchen 
Regierung, die Okkupatlon bis Ankona und bis ans Adrlatiſche 
Meer auszudehnen und fo mit einer ehrenvollen, wenn auch in⸗ 
tereſſiten Abſicht die Folgen des Unglücks von Caſtelfidardo wieder 
gut zu machen. „Wir könnten dann die Verbindung des Nordens 
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der Halbinsel mit Neapel und Sicilien abſchnelden und den Augen⸗ 
blick beſchleunigen, wo dieſe unzufriedenen Provinzen ſich von dem 
desorganiſirten Königreiche trennen würden.... Die göttliche Vor⸗ 
ſehung will uns durch eines der dringendſten Intereſſen ſelbſt dahin 
bringen, einen Weg der Wlederherſtellung einzuſchlagen, der jo 
ehrenvoll für unſer Land iſt.“ 

— In Paris waren geſtern Gerüchte über ein neues Zer⸗ 
würfniß zwiſchen den Zuilerieen und dem Palaſt Pitti, jo wie 
über eine ſchwere Erkrankung Viktor Emanuel's verbreitet. Es 
ſcheint, daß die zwei Noten, die der „Moniteur“ geſtern an der 
Spitze ſeines nicht amtlichen Theiles brachte, darauf berechnet waren, 
in Frankreich und Italten beſchwichtigend und in Rom warnend 
zu wirken. Die Blätter, welche für die Expedition eiferten, haben 
in den letzten Tagen eine Sprache geführt, als müſſe die Okkupa⸗ 
tion nun doch ad infinitum bleiben und das italieniſche Kabinet 
in die Unmöglichkeit verſetzen, mit dem Abgeordnetenhauſe ſeinen 
Frleden zu ſchließen. Ohne eine beſtimmte Angabe des Zeitpunf- 
tes, wann die Franzoſen abrücken, hat Menabrea keine Wahl: er 
wird das Parlament auflöſen und das Land in die Stürme neuer 
Wahlen verſetzen müſſen. Dies iſt es eben, was die klerikalen 
und legitimiſtiſchen Blätter in Frankreich wollen. 

— Die „Preſſe“, welche bekanntlich mit dem römiſchen Hofe 
auf dem beſten Fuße ſtebt, ſchreibt: „Das Tutlerieen-Kabinet, den 
Wünſchen des Florentiniſchen Kabinets nachgebend, hat Herrn Ar⸗ 4 
mand, dem Geſchäftsträger in Rom, die Miſſton ertbellt, bei dem 
Cardinal Antoneli. dahin zu wirken, daß alle Repreſſalten gegen 
die roͤmiſchen Unterthanen, welche ‚bei den Gartbaldiſchen Borgän- 
gen mitgewirkt, vermieden würden. Wir glauben zu wiſſen, daß 
der erſte Minifter geantwortet hat, alle Inſurgenten, die mit den 
Waffen ergriffen und des Mordes an den mit der Aufrechthaltung 
der Autorität des Papſtes beauftragten Truppen beſchuldigen wären, 
ſollten durch ein Kriegsgezicht abgeurtheilt werden, und dleſer find 
eine große Anzahl. Gegen diejenigen, welche aus Schwäche ſich 
in die Reihen der Angreifer des betligen Stubles verführen ließen, 
würde man Nachſicht anwenden. In Erwartung der Reſultate der 
Information, welche im Gange iſt, werden Alle in Gefängnißhaft 
gehalten. Dieſe Dispofitionen der päpſtlichen Regierung genügen 
dem Florentinſſchen Kabinette nicht; ſein außerordentlicher Ge— 
ſandter beſteht, jagt man, zu Paris darauf, daß die kleine Anzahl 
von Römern, welche den Garibaldiniſchen Banden dle Hand gelie⸗ 
hen haben, amneſtirt werde, oder wenigſtens nur mit einer kurzen 
Haft heſtraft würde.“ Die „Liberte" macht vazu ſolgenve blitere 
Bemerkung: „Indem ſie die Inſurgenten 


liefert, thäte die römiſche Regierung nur, n alle 5 
thun, welche über einen Aufſtand, der ihnen troßte, geſlegt haben, * 
wenn die römiſche Regierung dieſen Aufſtand ſelbſt und durch eigene 
Kraft unterdrückt hätte; aber fie hat die Inſurgenten beſiegt, wie 
1849 die Oeſterreicher die Ungarn beflegt haben, das beißt durch 
fremde Baponnetle. Es iſt gegenwärtig außer allem Zweifel, daß 
ohne die Hülfe der franzöſiſchen Baponnette die Hauptſtadt Rom 
zu den faits accomplis gehörte. Im Jahre 1849 war die In- 
tervention der ruſſiſchen Regierung unfähig, die ungariſchen Gene- 
rale, welche nicht von Oeſterreich, ſondern von Rußland beſiegt 
waren, vor dem Galgen zu beſchützen. Wird die franzöſiſche In- 
tervention im Jahre 1867 glücklicher fein?” 

— Privatbriefe aus Brüſſel, die an guter Stelle hier ein- 
getroffen find, melden, daß in dem körperlichen Befinden der Kai⸗ 
ſerin Charlotte keine nennenswerthe Aenderung eingetreten iſt. Ihr 
Gemüthszuſtand hat jetzt den Charakter einer unerſchütterlichen 
Ruhe angenommen, welcher die Aerzte wenig befriedigt. Die Un- 
glückliche iſt noch immer in Unkenntniß über den Tod ihres Gat- 
ten. Um fie nach und nach auf dieſe Mittheilung vorzubereiten, 
ſagte man ihr, daß Juarez in Mexiko eingerückt ſel. „Deſto beſ- 
ſer,“ antwortete darauf die Kaiſerin, „ich denke, daß ihn Marimi- 
llan zum Präfldenten des Staatsrathes ernennen werde.“ In der 
That verſichern Freunde des Eiſchoſſenen, daß er in den erſten 
Zeiten ſeines Kaiſerthums, als er ſich noch mit der Möglichkeit 
eines Ausgleiches mit Juarez trug, oft genug geäußert habe, wie 
er ihm in dieſem Falle einen Minifterpoften als zu wenig nicht 
wohl anbieten dürfe und er ihn deshalb zum Präſidenten des 
Staatsrathes ernennen wolle. — Der ehemalige Miniſter Maxi- 
millan's, Ramirez, iſt in dieſem Augenblick mit der Zufammen- 
Rellung des Briefwechſels zwiſchen Napoleon III. und dem Kaiſer 
von Mexiko beſchäftigt. Die ſehr pikantes Geſchichtsmaterial ent- 
haltende Sammlung wird nicht in Frankreich erſcheinen. 

— Die „Liberts“ hatte aus der „Kölniſchen Zeitung" eine 
Notiz über die Klage des Berliner Handelsſtandes wegen der bäu⸗ 
figen Unterbrechungen des telegraphiſchen Verkehrs zwiſchen Paris 
und Berlin aufgenommen, die ſich namentlich in bewegten Zeiten 
fühlbar machten. Das Pariſer Blatt hatte ſogar die Anſicht wie- 
dergegeben, daß man in Berlin glaube, daß Börſenſpekulatlonen 
einflußreicher Leute dieſen Linſenſlörungen nicht ſtets fern geblieben 
ſelen. Ein miniſtetlelles Communiqué, welches die „Liberts“ mor⸗ 
gen publizien wird, ſtellt dieſe Thatſachen in ziemlich ungeſchickter 
Weiſe in Abrede und will atmoſphäriſchen Einflüſſen zuſchrelben, 
was man in Berlin auf reellere Urſachen zurückgeführt. 

— Der Kalſerliche Prinz iſt ſchon wleder leidend. 
Ziehen und Reißen in dem Beine, an welchem man voriges Jahr 
die Operation machte. Dies beweiſt, daß das Uebel noch nicht ge⸗ 

oben iſt. 

) Italien. Das amtliche Blatt meldet: „Die römiſchen 
Journale veröffentlichen eine päpſiliche Bulle, welche die apoſtoli⸗ 
ſche Legatlon in Sicillen aufhebt. Die Regierung hat nicht erſt 
nöthig, den Mißbrauch dieſer Maßregel zu konſtatiren, welche dahln 
zielt, die Krone einer ihrer unverletzlichen Prärogative zu berauben. 
Sir beſchränkt ih darauf, zu erklären, daß die nöthigen Maßnah⸗ 
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dem Kriegegerichte über- 
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men ergriffen worden find, um Jeden, der dieſe Verfügung aus⸗ 
führen wollte, ſofort vor Gericht zu ſtellen.“ Seit den Normannen⸗ 
zelten war die (vor Kurzem durch eine päpſtliche Bulle anfgeho⸗ 
bene) apoſtoliſche Legatton auf Sieilien und damit das Recht der 
Beſtätigung der Biſchöfe, jo wie andere Vorvechte mit der Krone 
Sieilten verbunden und mit dieſer an den gegenwärtigen Inhaber 
dieſer Krone übergegangen. Die römiſche Kurie beging daher einen 
offenen Eingrtff in die Prärogative der italieniſchen Krone, als fie 
die apoſtollſche Legatlon auf Sieilten aufhob. — Die italieniſche 
Regierung thut endlich ſtarke Schritte, um dle Wehrhaftmachung 
der Nation zu fördern. Zu dem Zwecke iſt Befehl ertheilt worden, 
drei Uebungslager zu errichten, das eine zwiſchen Florenz und 
Pavla, das andere bei Pogglo Mirteto, das dritte bei Neapel. 
Jedes wird 25,000 Mann ſtark, welche mobil gemacht und unter 
den Oberbefehl Cialdint's geſtellt werden. — Der „Pungolo“ 
meldet, daß auch Nicotera bel ſeiner Ankunft in Neapel verhaftet 
wurde. 

— Garibaldi hat den Major Baſſo und feinen Tochtermann 
Cauzlo bei ſich in Varignano; das ganze Schloß und die damit 
zuſammenhangenden Gemächer ſind ihm als Gefängniß angewieſen. 
Er iſt der Aufſicht eines alten Oberſt⸗Lieutenants, Namens Camozzi, 
anvertraut, der voll Zuvorkommenheit gegen ihn iſt, aber jeden 
Verkehr nach außen verhindert. Es darf kein Schriftſtück aus dem 
Schloſſe hinaus; die Journale jedoch werden dem General regel- 
mäßig eingehändigt. — Wie zu erwarten geweſen, fangen die 
Garlbaldianer bereits an, ſich gegenſeitige Vorwürfe zu machen. 
Garibaldi, als er von Monterotondo nach Tivoli zog, hatte gehofft, 
auf Nicotera zu ſtoßen, dem er ſchon ſeit dem 31. Oktober den 
Befehl ertheilt, ſich ihm zu nähern. Nun hat Nicotera ſich am 
2. November ins Neapolitaniſche zurückgezogen, und es wird ihm 
Verrath vorgeworfen, er ſei vom König beſtochen worden u. ſ. w. 
Er ſelber erklärt, die Offiztere feiner Freiwilligen hätten ihm den 
Geborſam verſagt, und er nennt zwei unter ihnen, welche ihn be⸗ 
ſchimpft hätten; ſein Kollege, der General Orſint, habe ihn nicht 
unterſtützt u. ſ. w. — Garibaldis Angelegenheit iſt den Gerichten 
übertragen. Man will offenbar Zeit gewinnen. An einen Prozeß 
glaubt Niemand. — General Eialdini if wirklich in Piſo, wo das 
Lager gebildet werden ſoll. Die Abſicht, die Klaſſen von 1839 
und 1840 einzuberufen, iſt aufgegeben. 

London, 14. November. Die Peninſular und Oriental 
Steam Navigation Company hat einen Vertrag mit der engliſchen 
Reglerung für einen neuen und vergrößerten Poſtdienſt zwiſchen 
Dftindien, China und England abgeſchloſſen. Der Vertrag wird 
dem Parlament in der bevorſtehenden Seſſion vorgelegt werden. 

Spanien. Als neulich die Königin Jſabella in offener 
Kaleſche auf der Fuente Caſtellana, der ariſtokratiſchen Promenade 
von Madrid, ſpazieren fuhr, umgab eine bedeutende Volks menge 
ihren Wagen und rief ihr zu: „Amneſtie! Amneſtie!“ Die Kö⸗ 
nigin lächelte und nickte mehrmals bejahend mit dem Haupte, 
worauf die Menge in enthuſtaſtiſche Zurufe ausbrach. Wie ih 
letzt herausſtellt, war dieſe ganze Scene nichts als eine Komödie, 
von Gonzalez Bravo veranſtaltet, da weder die Polizei einen ſol⸗ 
chen ſpontanen Ausbruch der Volksmeinung geduldet haben würde, 
noch aber das Volk ſeion in der Srimmung ißt, jviiye Dumanfen- 
tionen zu Gunſten der Königin zu machen. 

Aus Athen, 7. November, wird gemeldet, daß die Fre⸗ 
gatte „Hellas“ nach Brindiſt abgegangen war, um dort das helle⸗ 
niſche Königspaar (welches am 12. d. in Wien eingetroffen if) 
an Bord zu nehmen. — Der Kammer iſt ein Geſetzentwurf vorgelegt 
worden, der die Gemeinden ermächtigen ſoll, eine 2prozentige Kon- 
ſumtlons⸗Steuer zu erheben und mit dem Extrage die Flüchtlinge 
von Kreta zu unterſtützen. 

Rumänien. Die Judenbetze geht in Rumänſen noch 
immer in Scene. Der Präfekt Lupaſchko, dem die furchtbare Er⸗ 
ſäufung bei Galacrz Schuld gegeben wird, hält in dem Bezirke 
Eoourlin eine förmliche Rarzia und hat bis zum 12. Oktober 102 
Familienväter mit deren Frauen und 285 Kindern aus den Dör⸗ 
fern herausgeſagt. Als „geſetzlicher Grund“ wird bekanntlich an⸗ 
gegeben, daß alle dieſe Leute in Rumänien nicht „heimathsberech⸗ 
tigt“ ſeien. 


Pommern. 

Stettin, 16. Novbr. In der geſtern Abend im Schüßen⸗ 
hauſe unter dem Vorſitz des Kaufmanns Herrn Hafer ſlattgehab⸗ 
ten Verſammlung von der „Fortſchrittspartet“ angehörigen Wahl⸗ 
männern, wurden als Kandidaten für die bevorſtehende Abgeordb- 
neten⸗Nachwahl die Herren: Oberlehrer Th. Schmidt hierſelbſt 
(durch den Kaufmann Grunow) und Dr. Löwe Calbe in Berlin 
(durch den Juſtizrath Dr. Zachartae) in Vorſchlag gebracht. 
Erſterer Vorſchlag fand ausreichende Unterſtützung, wogegen 
Herr Dr. Zacharlac denjelben bekämpfte, indem er darauf 
hinwies, daß für die Fortſchrittspartel ungeachtet der bereits erfolg ⸗ 
ten Wahl des Dr. Löwe zum Abgeordneten der Stadt Berlin 
durchaus kein Grund vorliege, ihren Kandidaten fallen zu laſſen, 
denn im Falle feiner Wahl werde er dennoch hoffentlich das hie⸗ 
lige Mandat annehmen. Der einzige Grund, das Augenmerk 
auf einen „Lokalkandidaten“ und namentlich auf Herrn Schmidt 
zu richten, könne nur der jein, daß auch vielleicht die Wahl⸗ 
männer der natlonal-liberalen Partei demſelben ihre Stimmen 
gäben. Daß letztetes wenigſtens thellweiſe geſchehen werde, glaubte 
man aus der Mitte der Anweſenden mehrfach verſichern zu 
können. Der Vorſchlag, den Dr. Löwe auf die Kandidatenlifte zu 
5 fand dadurch feine Erledigung, daß derſelbe nicht durch die 
eſigeſezte Zahl von 30 Stimmen unterſtützt wurde. Die ſchließ⸗ 
liche Apſuummung ergab für Th. Schmidt 64, Löwe Calbe 2, 
Dammaſt 1 Stimmt. Der Vorfigende empfahl noch aus mehr⸗ 
achen Gründen, die heute Abend ſtattfindende Verſammlung 
der „national -Uberalen Partei” ebenfalls möglichſt zahlreich zu be⸗ 
ſuchen. 

— Aus Hinterpommern iſt eine Deputation in Berlin an- 
weſend, um den Bau einer Eſſenbahn von Wangerin nach Dir- 
ſchau zu erwirken. Dieſelbe wurde geſtern von dem Herrn Han⸗ 
delsminiſter und heute von dem Herrn Finanzminiſter empfangen. 

— Zur Nachwahl eines Wahlmannes der 2. Abtheilung des 
18. Wahlbezirks an Stelle des Herrn Geh. Rath Schallehn iſt 
der Termin auf nächſten Dienſtag angeſetzt. 

— Der Graf v. Schwerin⸗Pußar hat das ihm vom An⸗ 
Mam-Demminer Wahlkreiſe übertragene Mandat ale Abge⸗ 


ſchluß herbeizuführen, 


ordneter angenommen, für die übrigen drei Wahlkreiſe, in denen 
er gleichfalls gewählt war dagegen abgelehnt. ® 


— Der Oberſt v. d. Decken, aus früheren hannoverſchen 


Dienſten bei dem 4. Poſenſchen Infanterle-Regiment Nr. 59 ag⸗ 
gregirt, iſt zum Kommandeur des 
ments Nr. 21 in Bromberg ernannt worden. 


pommerſchen Jufanterie-Regt⸗ 


— Das lang beſprochene Elſenbahnprojekt Berlin-Straljund 


reift nunmehr in der beſchränkten Form einer Eiſenbahn von 
Berlin nach Neubrandenburg ſeiner Verwirklichung entgegen und 
werden ſchon in den allernächſten Tagen beſtimmte Schritte, die 
auf die endliche Realiſirung abzwecken, erfolgen. 


+ Aus dem Kreiſe Rugen, 14. November. Schon 


ſeit Jahren hat unjere krelsſtändiſche Verſammlung wegen des man- 
gelhaften Zuſtandes der dieſſeitigen Landſtraßen ſich mit der Frage 
wegen Anlage von Kreis-Chauſſeen beſchäftigt, und der Heutige 
Tag war dazu beſtimmt, um auf einem zuſammen berufenen Kreis- 


tage über deswegen ausgearbeitete Projekte einen definitiven Be⸗ 
Wie wir nun aus zuverläſſiger Quelle er- 
fahren iſt auch ein, die allſeitigen berechtigten Wünſche befriedi⸗ 
gender Beſchluß dahin gefaßt worden, daß chauſſecmäßig ausgebaut 
werden ſollen: 1) die Straße von Wittower Fähre nach Bergen, 
3) eine Straße von Wittower Fähre nach Samtens, 3) der Weg 
von Bergen uber Putbus nach Lauterbach, 4) die Straße von 
Bergen über Lletzower Fähre nach Sagard, einſchließlich der 
Durchdämmung der Fährlinie. Nach Ausführung dieſes Chauſſee⸗ 
neßes wird eine jo weſentliche Verbeſſerung des Verkehrs herbel⸗ 
geführt ſein, daß begründete Ausſicht auf Hebung von Handel und 
Gewerbe gegeben if, und ſomit wird auch Jeder gewiß die ihm 
durch dieſe Anlage auferlegten Opfer gerne leiſten und der kreis⸗ 
ſtändiſchen Verſammlung der ungetheilteſte Dank gezollt werden. — 
Die Bewohner der Kreisftadt Bergen hatten, ſobald fie Kunde 
von dieſem Beſchluſſe erhielten, der die Intereſſen der Stadt be⸗ 
ſonders vortheilhaft berührt, um ihrer Freude Ausdruck zu geben, 
ihre Häufer theilweiſe durch Muspängung von Flaggen feſtlich 
geſchmückt. 


£ Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 15. November. Den „Damburger Nachrichten“ 
wird in einem Telegramm aus Wien gemeldet, daß die Reglerungs⸗ 
vorlage, wonach das Deſielt des nächſten Jahres durch eine weitere 
Noten-Emiſſton gedeckt werden ſolle, von der Ausgleichs⸗Deputatſon 
verworfen worden iſt. 

Wien, 15. November. Die „Debatte“ und das „Tagblatt“ 
melden, daß in den nächſten Tagen eine Zuſammenkunft zwiſchen 
dem Grafen Bismarck, dem Fürſten Hohenlohe und Herrn v. Varn⸗ 
büler ſtattfinden werde; die beiden letztgenannten Miniſter hätten 
unter ſich ein Projekt vereinbart, wonach eine über die Zollverträge 
hinausgehende Verbindung der Südſlaaten mit dem norddeutſchen 
Bunde noch vor dem Zuſammenteltt des Zollparlaments realiſirt 
werden jolle. — Die „Morgenpoſt“ und das „Tagblatt“ jagen: daß 
der neue Kaiſerliche Bolſchafter in Rom, Graf Crévelli, inſtruirt 
jet, die vollſtändige Aufhebung des Konkordats aus Gründen po- 
litiſcher e eee im Weigerungefalle die 
Ertihrung algupeben, fans banfelten Beünben Im, es 
der Geſeßgebung die nothwendig erſcheinenden Abänderungen des 
Konkordats erfolgen würden. — Die „Preſſe“ meldet eine Privat⸗ 
Depeſche aus Smyrna, wonach kandlotiſche Inſurgenten türklſche 
Truppen am 10. November heftig angegriffen haben und ein be- 
deutendes Gefecht ſtattfand. Das Korps Mehmed Paſcha hat 
ſich zurückztehen müſſen. — Die in Canka befindlichen Konſuln von 
Rußland, Frankreich, Preußen und Italten haben an den Groß⸗ 
vezier Alt Paſcha und den türkiſchen Befehlshaber Omer Paſcha 
eine Erklärung gerichtet, worin konſtatirt wird, daß der Verſuch, 
die Inſurgenten für die von der Pforte gemachten Vorſchläge zu 
gewinnen, mißglückt ſel. Der Serdar Omer Paſcha hat darauf 
geantwortet, daß er nunmehr genöthigt jet, die äußerſten Mittel 
anzuwenden, um den Widerſtand um jeden Preis zu brechen. — 
Die offizielle „Wiener Zeitung“ meldet: „Das Juſtizminiſterlum 
kündigt die Vorlage verſchledener Geſeßentwürfe an und zwar über 
Erbſchaftserwerb, Pflegſchaftogeſez und uber Vornahme einzelner 
Handlungen freiwilliger Gerichtsbarkeit. 

— Wie die „Neue Freie Preſſe“ hört, fol der öſterreichlſche 
Internuntlus Freiherr von Prokeſch-Oſten von feiner Regierung 
die Weifung erhalten haben, der Pforte unter der Verſicherung, 
daß das Wiener Kabinet fortgeſetzt die feeundſchaftlichſte Ge⸗ 
ſinnung gegen fie hege und an dem Grundſaßze der Integrität 
des Osmanſſchen Gebietes unverbrüchlich feſthalte, den Ratb 
zu ertheilen, der Elaſetzung einer Internationalen Kommiſſion 
zur Unterſuchung der Kretenſiſchen Angelegenheit keinen Widerspruch 
entgegnnzuftellen, und das Reſullat dieſer Unterſuchung als für fie 
maßgebend zu acceptlren. 

Paris, 15. November. Marſchal Bazalne iſt zum Be⸗ 
fehlsbaber des dritten Armeekorps ernannt. — Der „Monkteur“ 
veröffentlicht einen Brief aus Florenz. In demſelben wird ge- 
ſagt: Die in Mailand und Turin ſtattgefundenen Manifeſtatlonen 
waren weniger der verwundeten Empfindlichkeit des nationalen Ge⸗ 
fühle, als dem Haſſe und den Umtrieben der Mazziniſtiſchen Partet 
zuzuſchrelben. Ste haben kein Echo in der öffentlichen Stimmung 
gefunden. — Man bofft, daß die Miſſton della Marmora's in 
Paris ein gutes Reſultat haben werde, denn es If gewiß, daß 
wenn Frankreich das Recht hat, ernſte Garantieen zu fordern, 
Niemand mehr Autorität hat, um Versprechen zu machen und auch 
deren Erfüllung zu bewirken. Der Brief fügt außerdem hinzu, 
daß das ktallenſſche Minifterium die beſten Proben jeines guten 
Willens zeige, das Land zu beruhigen, ohne jedoch Schwäche zu 
verrathen. Seit dem Eniſtehen Jialtens war ſeine Regierung nie 
aus einer Geſammthelt von Männern zuſammengeſetzt, welche in 
ſich mehr Energie, Ehrenhaftigkeit und polſtiſche Kenntniſſe ver⸗ 
einigten, als das jetzige Kabinet. 

— In diplomatlſchen Kreifen wird mitgetheilt, daß das fran- 
zöffee Kabinet mit den zur Konferenz eingeladenen Mächten be⸗ 


reits in vertrauliche Unterhandlungen über die Baſis der Konferenz 


eingetreten ſet; dieſelbe ſoll für Itallen überaus günſtig und ge- 
eignet ſein, in Zukunft jede Einmiſchung Frankreichs in die ita⸗ 
llenſſchen Angelegenheiten auszuſchlleßen. 

Florenz, 14. November. Die „Nazlone“ jagt: Eingetrof- 
fenen Nachrichten zufolge, ſtoßen die Bemühungen der franzöſiſchen 
Regierung, eine Konferenz über die römiſche Frage zu Stande zu 


bringen, auf große Schwierigkelten. Der Papſt ſoll ſich geweigert 
oder wenigſtens nur unter der Bedingung den Vorſchlag angenom- 
men haben, daß die Rechte des heiligen Stuhles anerkannt wer⸗ 
den. — Die Kabinette von London und St. Petersburg begünſtl⸗ 
gen eine radikale Löſung der Frage, ſind aber gegen das Beſtehen 
der weltlichen Macht des Papſtes. — Oeſter reich, Baiern, Preußen 
und Frankreich unterſtützen verſchiedene Arrangements für die Re 
gelung der Frage; Portugal bat ſeine Theilnahme an der Kon 
ferenz verweigert, und Spanien allein hält den römiſchen Hof 


aufrecht. — Die „Italie“ meldet, daß das Parlament auf den 
30. November einberufen und feine Arbeit am 2. Dezember begin’ 
nen wird. — Das Jouznal „Italte“ erkläct in formeller Weiſe 
die Gerüchte von einem bevorſtehenden Staateſtreiche ſür unbe 
gründet. 

lorenz, 15. November. General Claldint iſt jetzt deſi⸗ 
nitiv zum Oberbefehlshaber der Armee in Mittel-Italten ernannt 
worden. 

Rom, 13. November. Das offizielle „Giornale di Roma“ 
veröffentlicht den offiziellen Bericht des Generals Kanzler über die 
Schlacht bei Mentana. Er giebt die Stärke der päpſtlichen Trup⸗ 
pen auf 2913, die der Franzoſen auf 2000 und die der Garibal- 
dianer auf 9000 Mann an. Der Verluſt der Päpſtlichen war 103 
Verwundete und 30 Todte, der Franzoſen 36 Verwundete und 2 
Todte und der Garibaldlaner 1000 Todte und 1398 Verwundete 
und Gefangene. 

Madrid, 14. November. Verſchiedene Journale deuten 
darauf hin, daß die Nepierung gejonnen jei, die noch beftchenden 
Unterdrückungs⸗Maßregeln ſehr bald aufzuheben. Es geht das Der 
rücht, daß Sennor Zaragoza als Kandidat für die Präfiventur der 
Deputirtenkammer auftrete. 

London, 14. November. In einem geſtern abgehaltenen 
Meeting der Juhaber der griechiſchen Schuld wurde beſchloſſen, die 
zur Erzielung eines Arrangements mit der griechiſchen Reglerung 
gemachten Vorſchläge anzunehmen, vorausgeſetzt, daß ſpezielle Ga- 
rantlen, dafür gegeben werden, daß die Einzahlungen in den Amor“ 
tiſatlonsfonds wie die Zinszahlungen für dle neuen Titel prompt 
erfolgen, und der Amorttiſatlonsfonds noch fünf Jahre hinrelche, 
jährlich 20,000 Pfd. Sterl. zu amortſſtren. 

London, 15. November. Der „Times“ zufolge bat die 
Regierung den Beſchluß gefaßt, wegen der Verbindung des bis ber 
in privaten Händen befindlichen Telegraphenweſens mit der Poſt⸗ 
verwaltung Verhandlungen zu eröffnen. 

— Die Hinrichtung von vier der in Mancheſter zum Tode 
verurtheilten Fenier wird am 23. November erfolgen. 

Petersburg, 14. November. Der „Ruſſſſche Invalide 
und die „Börſenztg. widerrufen die Nachricht der „Wiener Preſſe“ 
hinſichtlich der vom ruſſiſchen Geſandten in Konſtantinopel der 
Pforte gemachten Vorſtellungen bezüglich eines Reformprojektes des 
Hati Humajum. Beide Blätter ſagen nämlich: Die Rußland zu“ 
geſchriebene Rolle würde mit ſeinen Verpflichtungen, ſeiner Würde 
und jeiner Stellung, die es nach Angabe ſeiner Deklaratlon einge” 
nommen hat, nicht übereinſtimmen. 

Newpyork, 5. November. Gerüchtweiſe verlautet, daß der 
Boneral Grant in Itebereinfimmung mit den Münfden dea Prü- 
ſidenten Johnſon die Auflöſung aller bewaffneten Freiwilligen⸗Ban“ 
den im Süden anordnen wird. — Die Wahlen in Virginten ſind 
zu Gunſten der Anhänger der Konvention, deren Programm die 
Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes iſt, entſchteden worden. 
— Die Konvention wird am 3. Dezember in Richmond zuſammen⸗ 
kommen. 


ESchiffs berichte. 

Swinemünde, 15. November, Vormittags. Angekommene Schiffe! 
Philomele, Siemſen von Middelfahrt. Auguſt Otto Ferdinaud, Lieckfeldt 
don Spaneke. Withelm Tell (D), Ahrens von Petersburg. Saxon 
(SD), Ingram von London. 1 Dampfer ankommend. Wind: So. 
Strom ausgehend. Revier 15 ½ F. 7 

Börfen-Berichte. 

Berlin 15. November. Weizen matter. Gel. 7000 Ctr. Roggen, 
Termine eröffneten unter dem Einfluß der luſtloſen auswärtigen Berichte 
gleich mit überwiegenden Offerten, wogegen Käufer eine große Zurückgal⸗ 
kung beobachteten und nur zu herabgeſetzten Preiſen im Markte waren. Der 
Rückgang beträgt ca. 1 % pr. Wſpl. für alle Sichten gegen geftern, Loeo⸗ 
waare blieb vernachläſſigt. Gef. 2000 Etr. 

Hafer loco mehr angeboten. Termine niedriger. Rüböl matt und billi- 
ger eröffnend, ſchließt wieder feſter, beſonders für nahe Lieferung, bei ſehr 
mäßigerm Verkehr. Spiritus ſchloß ſich der flauen Tendenz für Roggen an, 
und konnte man ſowohl Locowaare als auch auf alle Termine ca. *% . 
billiger ankommen. Gek. 3000 Ort. 

Weizen loco 88—106 44 nach Qualität, gelb ſchleſ. 98 , bunt 

oln. 100 — 101 ½ bez., pr. November 88 U, Y A bez., November⸗ 
2 J e bez., April⸗Mai 93, 92%, 93 & bez., Mai⸗Juni 

„ 74 Ku ez. 

Roggen loco 78 —S0pfd. 75, 76½ 4 ab Bahn bez., November 76%, 
J, ½ 34 bez., November Dezember 74½, ½, Ya . bez., Deember 
Januar 73%,, 74, 73½ M bez., April⸗Mai 74, 731 . bez. 

Gerſte, große und kleine 48-58 . pr. 1750 Pfd. 

Hafer loco 30—34 „, ſchleſ. 32, 33 ab Bahn bez, warthebr. 
32, ½ i ab Bahn bez., November 32 . bez., November - Dezember 
32, 31% & bez., April-Mai 33 ½, 33 Me bez., Mai- Juni 34 % Br. 

Erbſen, Kochwaare 72—80 %, Futterwaare 67—70 

Rüböl loco 11 % Br., pr. November. November, Deſember u. De⸗ 
zember-Januar 10%, 1½, % K bez., April⸗Mai 117, f, , bez. 

Leinöl loco 14 9% 

Spiritus loco ohne Faß 204 bez., pr. November u. November ⸗ 
Dezember 20%; al, Yan Ag bez, Dezember-Januar 2044, 1% 94 bez, 
April Mai 21 ½, , % . bez, Mai-Juni 21½, % , bez. 

on bs, und Aktien ⸗Boörſe. 

Die Börſe eröffnete mit allen Symptomen einer gewiſſen Abſpan⸗ 
nung; es lagen Verkaufsordres für mehrere Eiſenbahnaktien vor, die frem⸗ 
den, namentlich die Pariſer Notirungen waren eher geeignet zu verſtimmen, 
als anregend zu wirken. Die Haltung charakteriſirte ſich alſo als „matt“, 
befeſtigte ſich aber zunächſt in Erwartung einer „friedlichen Thronrede“, 
und ſpäter auf den Inhalt derſelben. Der Paſſus über die italienische 
Frage wurde ſehr günſtig aufgefaßt. Nichtsdeſtoweniger verlief das Ge⸗ 
ſchäft ohne beſondere Anregung. 


Wetter vom 15. November 1867, 


Im Weſten: Im Oſten: 
Paris K., Wind — Danzig.. IHR, Wind SSD 
Bruſſel HR, OSO Königsberg 0, R., W 
Trier 6, R., S Memel · 3, R., © 

ln 7 R., SO Riga - In R.., SW 
Miünfter 4, R., Sd Petersburg — R. — 
Berlin 0% R., SW Moskau. R.. — 

Im Süden: Im Norden: 
Breslau -. 1 R., Wind SO Chriſtian? — R., — 
Ratibor ... I R. S8 5 7 2% R, WSW 

aparanda 10% N., NW 


Eiſeubahn⸗Actien. 


Prioretäts⸗ Obligationen. 


Prioritäts⸗Obligationen. 


Preußiſche Fonds. 


Fremde Fonds. 


—— re 
Bank⸗ und Jnduſtrie⸗Papiere. 


Disttende pro 1866. f. Aachen⸗Düſſeldorf 4 | 819, 53 Magdeb.⸗Wittenb. 3 | 667% Freiwillige Anleihe 41 9774 © Badſſche Anleihe 1866144] 921, 57 Dividende pro 18668. 
Aachen⸗Maſtricht 0 40 29%, 65 do. II. Em. 4 | 81%, 9 do. 44 941, 8 Staats-Anleihe 1859 5 108 d Padiſche 35 fl-Loofe |—| 29%, B |Berfiner Kaſſen⸗ er. i? 4162 
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: . i Reſtaurat B En 
Familien⸗Nachrichten. „ Here Bild. Anguf David Ptankenbusg 9 eur D 1 P 5 S [- 
Verlobt: Frl. Bertha Reknagel mit Herrn Albert in Goglow, mit Jungfr. Abriß. Regine Albert, Maybaum ekanntmachung. er robinzia 0 ynoda = 


Hannuth (Wollin—Eammin), — Frl. Eliſe Junghans 
mit Herrn A. Rudolph (Greifswald — Wolgaſt). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn W. Ried (Stralſund). 
— Eine Tochter: Herrn H. Knauff (Stettin). — 
Herrn Paſtor Detlev Zahn (Cöslin). — Herrn J. Drichel 
n 

Geſtorben: Telegraphiſt C. Fock (Stettin). — Sohn 
Ernſt [5 M.] des Oberlehrers Herrn Friedrich Droſihn 
(Neu⸗Stettin). 


Kirchliches. 
Am Sonntag, den 17. November, werden in den hieſigen 
Kirchen predigen: 
* In der Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8%, Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Carus um 10% Uhr. 
undheller um 2 Uhr 


ger 95 
(Darauf Ordination vom Herrn General⸗Superintend. 
Dr. Jaspis.) : 5 
Herr Juden⸗Miſſionsprediger Paſtor Scharf aus Berlin 
um 5 Uhr. 5 
In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schiffmann um 9 Uhr. 
Herr Prediger Pauli um 2 Ubr. 
Herr Candidat Gehrke um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Prediger Schiffmann. 
In der Johannis⸗Kirche: 
Herr Militair⸗Oberprediger Wilhelmi um 9 Uhr. 
Herr Miſſionsprediger Scharf um 10 ½ Uhr. 
Herr Prediger Friedrichs um 5 Uhr. 
Die Beichtandacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Paſtor Teſcheudorff. 
In der Peters und Pauls⸗Kirche. 
Herr Superintendent Hasper um 9%, Uhr. 
Prediger Hoffmann um 2 Uhr. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9½ Uhr. 
Herr Prediger Schiffmann um 5 Uhr. 
In der St. Lucas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
Herr Prediger N um 6 Uhr. 
n 


emitz: 

(Herr Prediger Friedländer um 8 ½ Uhr. 
Lutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormitt. 9 Uhr und Nachm. 5 Uhr predigt Herr Paſtor 

Odebrecht. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 10. November, zum erſten Male: 
In der Schloß⸗Kirche: 

Martin Krüger, Arbeiter in den Pommerensdorfer Anl. 

hier, mit Jungfrau Emilie Schirrmeiſter hier. 
In der Jakobi⸗Kirchee 

Joh. Gotthilf Franz Noggenbau, Arb. hier, mit Jungfr. 
Carol. Wilt. Henr. Prenzlow hier. l n 
ig Lenz, Arb. hier, mit Joh. Fried. Caroline 


In der Johannis⸗Ki 5 

Herr Carl Jul. Wilh. Rüting, Senner in Stral⸗ 
fund, mit Jungfrau Anna Bertha Alwine Starck hier. 

Herr Georg Ed. Nitzlh, Schornſteinfegermeiſter in Damm, 
mit Wwe. Aug. Henr. Wilh. Louiſe Neumann, geb. Rübe 
ſamen, hier. 

In der Peter- und Pauls⸗Kirche: 

Guſt. Carl Fried. Tiedt, Comtoirbote hier, mit Jung⸗ 
ſrau Wilh. Carol. Borchert in Kreckow. ö 

Herr Heinr. Leop. Chriſtoph, Schuhmachermeiſter hier, 
mit Jungfrau Anna Sophie Emilie Rettig hier. 
Jul. Fried. Wilh. Gäſch, Bäckermeiſter in Bred.⸗Auth., 
mit Jungfrau Chriſt. Wilh. Hübner in Frauendorf. 
Carl Ferd. Reimer, Schuhmacher in Züllchow, mit Fran 
Fried. Emilie Sophie Seidler, geb. Sauvan. 


in Zullchow. 
u der Gertrud ⸗Kirche: - 
Carl Wilh. Friedr. Wendler, Böttchergeſelle hier, mit 
Jungfrau Wilh. Carol. Nix hier. 


Stettin, den 14. November 1867. 


Bekanntmachung. 

Am 3. December d. J. ſoll eine allgemeine Volks⸗ 
zählung ſtattfinden. Das Ergebniß derſelben bildet die 
Grundlage für die Durchführung wichtiger Beflimmungen 
der Zollvereins⸗ und der Nordreutſchen Bundes⸗Verfaſſung. 
Daneben iſt dieſer Act geeignet, auch die Kommunal⸗Be⸗ 
hoͤrden in Befitz von Material zu ſetzen, welches für die 
Beurtheilung kommunaler und polizeilicher Maßregeln 
und für die Kenntniß der ſocialen Lage der Bevölkerung 
unferer Stadt von Bedeutung iſt. Der Gang des Geſchäſts 
wird der ſein, daß die Vorſteher der einzelnen Haushaltungen 
die nöthigen Angaben in beſondere Liſten eintragen und 
daß Perſonen, welche Zähler genannt werden, jene Liſten 
vorher austragen, am 3. December abholen, die Ein⸗ 
tragungen revidiren, ergänzen und in eine Zählbezirksliſte 
übernehmen. 

Ein zuverläſſiges Reſultat kann nur dann erwartet 
werden, wenn die Bevölkerung ſelbſt dem Zählungs⸗Ge⸗ 
ſchäſte ihre volle Theilnahme ſchenkt, wenn insbeſondere 
eme genügend große Zahl von Perſonen (etwa 600) ſich 
bereit findet, das Ehrenamt eines Zählers zu über⸗ 
nehmen, wenn endlich die Herren Hausbeſitzer den 
Zäplern helfend zur Seite ſtehen. N 

Wir hegen zu den Einwohnern Stettins das Vertrauen, 
daß ſie dieſe Gelegenheit zur Bethätigung ihres Gemein⸗ 
ſinus gern ergreifen werden; ad gewärtigen vor Allem 
von den Kommunal ⸗Beamten, Lehrern, Bezirksvorſtehern, 
den Schul⸗ und Armen ⸗Commiſſtens⸗Mitgliedern, daß fie 
nicht nur ſelbſt perſönlich als Zähler wirken, ſondern auch 
die ihnen näher ſtehenden Perſonen bewegen werden, ſich 
in gleicher Weiſe bei dem Zäblungsgeichäft zu betheiligen; 
wir richten aber dieſelbe dringende Aufforderung an alle 
andern; Einwohner, die befähigt find, durch ſolche Be⸗ 
theiligung uns zu unterſtützen und das Werk zu fördern 

Mit der Leitung des Zählungsgeſchäſts iſt eine beſondere 
Volkszählungs⸗Commiſſion beauſtragt. Wir er⸗ 
ſuchen unſere Mitbürger, namentlich die Herren Hausbe⸗ 
ſitzer, den Bemühungen derſelben mit thätiger Theilnahme 


entgegen zu kommen; alle diejenigen aber, welche 
eneigt ſind, das Amt eines Zählers zu 
übernehmen, werden gebeten, ihre Adreſſen 
bis zum 24. d. M. in dem Bureau der 
Commiſſion — im alten Stadtverordneten⸗ 
Saal im Spritzenhauſe am Kohlmarkt — 
aufzugeben, oder in den dort a. gebrachten 


Briefkaſten zu legen. 
Der Wragiſtrat. 


Sternberg. 


Stettin, den 15. November 1867. 
Bekanntmachung, 

Nachdem durch die Wahlmänner⸗Verſamml⸗ ie Wahl 
eines in der 2. Abtheilung des 18. Wahlde gelten 
Wablmannes für ungültig erklärt iſt, haben wir zur Nach⸗ 
wahl eines Wahlmannes Termin auf Dienſtag, den 19. 
d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Stadtverordnetenſaale, 
Eliſabethſtraße Nr. 12, anberaumt. 

Wir laden ſammtliche ſtimmberechtigten Urwähler der 
II. Abtheilung des 18. Wahlbezirks, beſtehend aus 

Papenſtraße Nr. 1—6, 

Mönchenſtraße Nr. 23—39 und 

Große Wollweberſtraße Nr. 1755, 
hiermit zur Wahl mit dem Bemerken ein, daß wir den 
Herrn Profeſſor Merimg zum Wahlvorſteher und Herrn 
Regiſtrator Steinfeld zu deſſen Stellvertreter ernannt 


“ee Der Magifteat, 


Sternberg. 
Aechte Eau de Cologne 
empfiehlt 
C. Ewald, gr. Wollweberſtraße 41. 


Die in Klein⸗Stepenitz belegenen, im Hypothekenbuche 
unter Nr. 68 und 24 verzeichneten früher Meſſau'ſchen 
Grundſtücke, welche jetzt der Altpommerſchen Provinzial⸗ 
Hülfskaſſe angehören, ſollen entweder einzeln, oder zu⸗ 
ſammen, aus freier Hand öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. 

Das Grundſtuck Nr. 68 hat eine Bodenfläche von 61 
Qu.⸗R. und iſt mit Ausnahme der an den Gubenbach 
grenzenden Seite gänzlich von dem Grundſtücke Nr 24 ein» 

eſchloſſen. Auf demſelben befindet ſich ein Gebäude, welches 
Felder zum Betriebe der Pinafin⸗, Theer⸗, Pech, Koblen- 
und Holzeſſig Fabrikation benutzt worden iſt. Das Fabrik- 
Inventarium it großentheils noch vorhanden. Gerichtlich 
abgeſchätzt iſt der Werth dieſes Grundſtücs mit allem Zu⸗ 


Br au 
u dem Grundſtücke Nr. 24 gehören: 


a. gi und Bauſtelle ++» — Morgen 161 Qu.⸗R. 
b. Garten 2 — 27% 
c. Wieſee ... D 1173 
d. Weide, welche jetzt ebenfalls 
Wieſe iſt .... D 41 
. Unland »-srorr0r run 000. — 5 73 
1. Eine Wieſe in den ſogenann⸗ 
ten ſchwarzen Hörnern, bei 
Sand hoh: — 132 


zuſammen 23 Morgen 176 Qu.⸗R. 

und 1 Wohnhaus, 1 Anbau, 1 großer Stall mit einer 

Wohnung, 1 Schweineſtall, 1 72 Fuß langer Bretterzaun 
und 1 circa 500 Fuß langer Stacketenzaun. 

Abgeſchätzt iſt dies Grundſtück gerichtlich auf 3600 % 

Zur Abgabe der Gebote anf dieſe Grundſtücke wird 


hiermit ein Termin auf 
Sonnabend, den 30. November 


d. J., Vormittags 11 Uhr, 


im landſtändiſchen Bureau hierſelbſt (Louiſenſtraßen⸗ und 
Königsplatz⸗Ecke Nr. 28, eine Treppe hoch, links) mit 
dem Bemerken anberaumt, daß in dem Termin von jedem 
Bieter eine Kaution von 200 2, in Staatspapieren oder 
Pfandbriefen, oer baar zu 5 iſt, daß von dem 
Kaufgelde mindeſtens ein Drittel beim Abſchluſſe des 
Kontraktes gezahlt werden muß, während gegen Sicher⸗ 
ftellung das zweite Drittel nach zwei, und das letzte Drittel 
nach drei Jahren gezahlt werden kann, und daß in dem 
lan dſtändiſchen Bureau die ſonſtigen Bedingungen, welche 
im Termin bekannt gemacht werden ſollen, auch vorher 
eingeſehen werden können. 
Stettin, den 23. October 1867. 


Die Direction der Altpomm. 


Provinzial⸗Hülfskaſſe. 
v. Knien. O. V. Ramin. Saunler. 


Lorenz. 
— — ——⁰ü ꝗ ＋＋-＋--——́ ä — 
Alle diejenigen, welche Zahlnn zen an den verſtorbenen 


Juſtizrath von Dewitz zu leiſten oder von beim 
ſelben zu empfangen haben, desgleichen diejenigen, welche 
die Manual⸗Akten in den für fie beſorgten Angelegenheiten 
zurück haben wollen, werden erſucht, ſich bis zum 30. 
November d. J. in dem Bureau des Juſtizrathes 
von Dewitz, große Domſtraße Nr. 1 hierſelbſt, zu 


melden. 8 
Die Mannal⸗Akten werden, wenn die Abholung nicht 
geſchieht, vernichtet werden. 
Stettin, den 14. November 1867. 
Calow, 
Zuftiz -Rath. 


Urtheile 
über den Kalender des Lahrer Hinkenden 


Boten für 1868. 

„Wir haben lange keine ſo feſſelnde Erzablunß ie 
wie „Das flählerne Herz“ im Lahrer Kalender. i lionen 
Augen werden dadurch zu Thränen gerührt werden“ 

„Die Schnurren „Der geſchindelte Vackerl“ und „Ameri⸗ 
kaniſches Mittel, täglich 10—70 Eier von einer Henne zu 
erzielen“, ſind jede einzelne das Geld werth, welches der 
Kalender koſtet.“ 0 

„Die Schilderung der Weltbegebenheiten iſt wieder ganz 
unübertrefflich.“ 


Ordnung 
Entwurf und Motive 


ſind bei R. Grassmann in Stettin ers 
ſchienen. 


Preis 3 Sgr. 


Don Gottes Gnaden. 


Salon. 


. * 
Frankfurter Lotterie. 
Mit Auszahlung auch der größeren Gewinne 
ven 1000 fl aufwärts, wird nunmehr heute bei mir be⸗ 
gonnen und ſind die Gelder gegen Rücklieferung der 
Interimsſcheine in Empfang zu nehmen. 

Neue Looſe, Y für 26 e, % für 13 Sn, find noch 
vorräthig. 


Max Meyer, gr. Domſtr. 13. 
NB. Die Looſe find bei mir collectirt. 


Frankfurter Lotterie. 


Ziehung den 11. u. 12. December 1867. 
Originallooſe 1. Klaſſe a 3. 13 Ha. Getheilte im 
Verhaͤltniß gegen Poſtvorſchuß zu beziehen durch 


G. Kämel, 


Haupt⸗Collectur in Frankfurt a. M. 
Vom 16. bis 30. d. M. 


Haupt⸗ u. Schlußziehung 


letzter Klaſſe Königl. Preuß. 


Osnabrücker Lotterie 


Originallooſe: ganze a 16. % 7½ Hr, halbe 
a 99 1 I bei umgebender Veſtelung zu beziehen 
durch die 


Königl. Preuß. Haupt Collection von 
A. Molling in Hannover, 


2 — e tion. 

Auf Verfügung des Königlichen Kreisgerichts ſollen am 
Montag, den 18. November er., erg ue große 
Laſtadie Nr. 61, ein brauner Hengſt, 3 ſchwarze Pferde, 
ein kleiner Kaſtenwagen und verſchiedene Möbel verkauft 
werden. Hauff. 


gr Auction 
Bo 


einjähriger franz. Nambouillet⸗Negretti 
N 5 am 10. December 1867, Vormittags 
r. 
Neu Mellentin b. Pyritz in Pommern, 
Krümling. 


Küuſtliche Zähne und Gebiſſe 


in Gold und Kautſchuck, nach neueſter amerik. Methode, ohue 
Schmerzen zu verurſachen. Reparaturen w. ſofort gemacht. 
Gamm's Zahnatelier, Schulzenſtr. Nr. 44 u. 
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Deutſcher Phönix, 


Verfſicherungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt am Main. 


Grund⸗ Capital 
e re 755 2 
Prämien- und Zinſen⸗Einnahme für 1865: 

Verſicherungen in Kraft während d. J. 1865: 


3,142,857 Thlr. Pr. Cour. 
707 pe 


815,052 
431,359,526 


won 
n 
» nun u 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden Gebäude (ſoweit die Landes⸗ 
geſetze dies geftatten), Mobilien, Waaren, Fabrik⸗Geräthſchaften, Feld⸗Erzeug⸗ 


niſſe in 


ſtände jeder Art zu möglichſt billigen, feſten 


Scheunen und in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Gegen 


Prämien, ſo daß unter keinen Umſtänden 


Nachzahlungen zu leiſten ſind. 


Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Gef 
gungen den Hypothekar⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 


ellſchaft durch ihre Police-Bedin⸗ 


Proſpecte und Antrags⸗Formulare für Verſicherungen werden jederzeit unentgeltlich 
verabreicht; auch ſind Unterzeichnete gern bereit, jede weitere Auskunft zu ertheilen. 


Scheller & Degner, Baulgeſchäft. 
General⸗Agenten des Deutſchen Phönix. 


An Deutſchlands Krieger! 


Im ſchleswig⸗holſteinſchen Kriege erwarb ich mir drei Ehren⸗Medaillen, 
vollkommen ein. 
Händen und Füßen gelähmt, als unheilbar aus der Charitée entlaſſen worden war. 
finder der neuen Loh⸗Kur, Bendlerſtraße 
das koſtbare Gut der Geſundheit 
tanter Beweis von der 
Menſchheit einen bedeutenden Dienſt zu erweiſen, wenn ich ſie 

Berlin, Andreasſtraße 39. 


büßte aber leider meine Geſundheit 
Zur Wiederherſtellung derſelben bat ich um Unterſtützung, wurde aber abgewieſen, weil ich, an 
Herr Dittmann, der Er⸗ 
Nr. 8 und Taubenſtraße Nr. 16, gewährte mir freie Bäder, welche mir 
wieder zurückgaben. Es iſt hiermit allen ähnlich Leideuden ein ekla · 
großartigen Heilkraft der Dittmann'ſchen Lohkur geliefert, und glaube ich der leidenden 
hierauf ganz beſonders aufmerkſam mache. 
H. Walter. 


Die Kur iſt überall anwendbar und in der kalten Jahreszeit am wirkſamſten. 


Pianoforte-Magazin von G. Wolkenhauer 


in Stettin, Louisenstrasse No. 13 am Rossmarkt. 


Merchlin 


5 Jahren 


Hierdurch erlaube ich mir 
marktſtraßen⸗Ecke Nr. 11 


Galanterie⸗, Toilette, Parfümerie und Cigarren⸗Geſchüft 
begründet habe. Durch freundliche und reelle Bedienung hoffe ich mir das Wohlwollen der 
mich beehrenden Herrſchaften zu erwerben und zu erhalten. Auch bitte ich die geehrten Herr⸗ 
ſchaften denen ich durch meine langjährige Thätigkeit im 
Herrn A. Bahr bekannt ſein dürfte, 

Stettin, im November 1867. 


Concert-, Salon- und Stutz-Flügeln, Pianos, Pianinos, 


aus den bestrenommirten Fabriken von Pari 


von C. Bechstein und W. Biese in Berlin, 


Charles Voigt in Paris, 


Jacob Czapka in Wien, 
Julius Gräbner in Dresden, 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 


1 ersetzt werden. 
Ber. Sä 


zu Fabri 
— Auswärtige Bestellungen werden prompt un 


Reichhaltig afortirtes Lager von 


Harmoniums und Harmonicordes 
Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttgart, 
Braunschweig, New-Yerk und Berlin. 


Vollſtändiges Lager der Fabrikate 
Königliche Hof. Pianoforte-Fabrikanten, 
Henri Herz in Paris, 
Hölling & Spangenberg in Zeitz. 
F. Dörner in Stuttga t, 
U. Lockingen in Berlin, 
Mädler, Schönleber & Co. in Stuttgart. 


Steinweg in Braunschweig, 
Carl Scheel in Cassel, 
J. & F. Schiedmayer in Stuttgart, 
J. G. Irmler in Leipzig, 

Ernst Irmler in Leipzig, 


in Berlin, 


der Art gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ol. 

mmtliche Instrumente sind nach der neuesten Construction gebaut und werden 
t. — Gabra i . 
. ab: Bee Jesteumanie „erden, in 2 lung angenomn 


var! 


ein anzuzeigen, daß ich kleine Dom: und Noß⸗ 
ein 


Hauſe des Hof⸗Wagenfabrikanten 
mein Unternehmen gütigſt unterſtützen zu wollen. 


Wilhelm Bachmann. 
Grünberger Weintrauben 


15 5 7255 beſter Qualität, das Brutto-Pfund 3 He, 10 Pfund incl. Verpackung 1 , find gegen Franeco-Ein⸗ 


ſendung des Betrages zu beziehen. 


haben in der 


für die Jugend 


Sichere Hülfe 


„Amtliche Beweiſe für die radikale 
(Fallſucht, Krämpfe) durch ein vegetabiliſches Arkanum“ 


unentgeltlich zu beziehen und auch das Nähere direct zu erfahren. 


Auf Aa folgen Weintrauben. 
Wallnüſſe, 12 Schock 1 , find ſtets zu haben bei 


Ludwig Stern, 
Grünberg in Schl. 


gegen Epilepſie 
Fallſucht — Krämpfe. 


Von dem Unterzeichneten iſt die Broch re: 1 > 
Heilung der Epilepſie 


Zur Beachtung. 


Zugleich bemerke ich, daß ich den Debit des erwähnten Arkanums gegen Epilepſie — Fallſucht — 
Krämpfe bisher dem Sekretair ) 1 
da er jedoch viele der Hilfeſuchenden übervortheilt hat, jo habe ich mich 
leidenden Menſchheit dem ꝛc. Wepler den Debit zu entziehen und um fernere Benachtheilungen 
zu vermeiden, den Debit einer aus obiger Brochüre näher zu erſehenden wohlrenommirten Apotheke in 
Berlin übergeben. M. 


Herrn W. Wepler in Berlin, Linienſtraße 240, übergeben hatte, 


genöthigt geſehen, im Intereſſe der 


Salomon, Nentier, Linienſer. 240. 


Jaubsäge- Arbeiten 


lüngſten Zeit bei Jung und Alt lohnende Anerkennung gefunden. Wir ſind beſtrebt geweſen, dieſe 
namentlich nützliche, zweckentſprechende Beſchäftigung durch wirklich brauchbare Inſtrumente und Vor⸗ 


lagen noch mehr zur Geltung zu bringen und machen ganz beſonders auf unſere leichten 124 und 143zölligen Laub. 


ſäge⸗Bügel von nur 14 Loth aufmerkſam, 
Sugenb ſehr bold das Sägen verleiden. 


Laubſäge⸗Apparatkaſten und Collectionen 


da alle gewohnlich im Handel befindlichen Bügel durch ihre Schwere der 
Wir empfehlen deshalb unſere zuverläſſigen 
zum praktiſchen Gebrauch a 5 %, 
0 ganz vollſtändig mit Laubſägebügel; 
Schnitzbrett, 6 Vorlagen, Holzplatten, den nöthigen Wertzeugen und Sägen, ſo wie Lack, Firniß und 
flüffigen Leim, nebſt ſpeeieller Anleitung a 244, 3, 3½ bis 6½ 9% 


Wir verlaufen auch ſämmtliche dazu nöthigen Werkzeuge, Laubſagen, Vorlagen in ca. 350 Nummern, Auf⸗ 
zeichnenpapier, Holz Firniſſe, Beizen und namentlich trockene zugerichtete Holzplatten in Elſen, Espe, Silberpappel, 


Birubaum, Mahagoni, Ahorn u. Nußbaum, Quadratfuß von 3 pr: ab einzeln, zu billigen Preiſen en-gros & en- detail 


Aufträge von auswärts werden prompt ansgeführt. 


Lehm 


ann & Schreiber in Stettin, Kohlmarkt 15. 


garten 15, 1 


Morkibude nebſt Plahn billig zu verkaufen. 
Der Königs⸗Trank, ac 


An den Hygiciſt Herrn Karl Jacobi in Berlin. 

Hochverehrter Herr — Vor 1 Jahr entnahm ich von 
Ibnen 4 Flaſchen König 
und dieſelben haben mir geholfen; ich bin aber ſo un⸗ 
verſchämt geweſen, 
auszuſprechen. So komme ich noch nachträglich und drücke 
biermit meinen herzlichen Dank aus. Möge Sie Gott 


halten. — Da ich nun den Königstrank nicht genug 
rühmen konnte, ſo haben mich etliche Freunde erſucht, 
Sie zu bitten, mir noch gef, 8 Flaſchen zu überſenden; 
den Betrag wollen Sie wieder durch Poſtvorſchuß ent⸗ 
nehmen. — Mit e 
—cht, Polizeiverwalter. 
Kongow b. Strasburg i. W.-B., den 12. Au uſt 1867. 


e Schwindſucht, Blindheit. 

Mein Sohn Paul, 5%, Jahr alt, hat feit dem 
1. Jahre fortwährend am der Lunge gelitten und 
furchtbar ausgeworfen, ohne Unterbrechungen; er 
ft 4 Jahre gar nicht in die Luft gekommen, 
iſt aber nach der 3. Flaſche Königstrank ganz 
geſund worden, hat nie wieder gelegen und wirft 
nicht mehr aus (ſeit ½ Jahr). Es war ſelten eine 
Woche vergangen, wo nicht ein Arzt zu mir 
kam (!), und fo oft fie einen von meiner Familie ſahen, 
fragten ſie nach dem Kleinen. Alle Speiſen verträgt er 
gut und ift ein kräftiger Knabe geworden. un 

Ich ſelbſt war vor 6 Jahren plotzlich erblindet, bin 
ſeitdem wohl 15 Mal operirt worden, immer vergebens. 
Als ich die erſte Flaſche Königstrank getrun⸗ 
keu, konnte ich ſchon auf 5 Schritte die Kleidun 
der Kinder, die umherlaufende Katze, das aufe 
ſtehende Fenfter u. f. w. ſehen. 

Halle a. S., den 8. October 1867. 

Friedrich Denzau. 

Geehrter Herr Jacobil — Da wir noch immer nicht 
änzlich von unferen Leiden befreit find, wohl aber große 
Beſſerung da iſt, auch einige von unſeren Verwandten, 
welche beſonders an Augenentzündungen leiden, nach 
Anwendung des Königetrankes ſogleich Linderung 
und Beſſerung ſpürten, wünſchen wir wieder 4 Flaſchen 
Koͤnigstrank⸗Extract ſobald wie möglich. M. Gebert. 

Troſſin bei Bärwalde, den 11. September 1867. 

Verehrter Herr Jaco bi! — Die 2 Flaſchen Königstrank 
habe ich erhalten und möchte nochmals um 2 Flaſchen 
bitten. Der Trank iſt meinem kleinen Mädchen 
gut bekommen, der Huſten („welcher trotz der vielen 
Mediein nicht zu beſeitigen war,“ Brief vom 7/10 67) 
iſt faſt ganz fort, und ſcheint es mir, als ſähe fie 


beffe: aus. 
agdeburg, den 20. October 1867, 
h. Burger. 


C 

Die Medizin ⸗Aerzte — verſtehen wenig 
vom geſunden Leben! Gehen fie nicht ſelbſt 
mit dem ſchlechteſten Beiſpiel voran?! 
Die Medizin: Aerzte verſtehen wenig 
von Krankheiten! Können fie fie denn 
„kuriren“ ?! 
Die meiſten Kranken werden entweder trotz 
dieſer Aerzte geſund oder ſterben durch 
ihre gBebaublung! RER ea a 
— auf fünſtlichem Wege nicht, nur auf natürlichem! — 
Die Königstrank⸗Kräuter⸗vimo nade macht ſehr ſchnell 
Blut und Säfte geſund — („Das Leben alles leiſches 
ift in feinem Blute“) und if das größte Labſal für 
alle Kranke, Erquickung und Bewahrung: für Geſunde. 
Alleiniger Erfinder und alleiniger Fabrikant: 

Hygiaiſt Karl Jacobi in Berlin. 
Fabrikation und Verſandt des Königstrank⸗Extracts in 
Berlin (ſeit 1864): 

208. Friedrichſtraße 208. 

Für jeden halben Thaler erfolgt, ohne Nebenkoſten 
für Kiſte und Verpackung, eine Flaſche Extract (zu 3—5 
mal ſo viel Waſſer), nebſt vielen unglaublichen, aber 
beſchworenen Zeugniſſen! 

Seit der letzten Verbeſſerung des Fabrika⸗ 
tionsverfahrens iſt das Extract ſo dauer⸗ 
haft, daß es über's Meer verschickt werden kann. 


2 
Der Kaiſer⸗Trank, 
auch Kräuter-Limonade, (Preis derſelbe), bekommt Vielen 
noch beſſer als der Königstrank, beſonders Hals- und 
Bruſtleidenden. ag 


Papierbeſchneide⸗Maſchinen, 
Buchbinderwalzen, Pappſcheeren, Balanciers zu verſchie⸗ 


denen Zwecken, auch Schnellbohr⸗Maſchinen empfiehlt die 
Maſchinenban⸗Anſtalt von BD. Würdig, Berlin. 


Dr. Pattiſon's 


G“ichtwatte 


lindert ſofort und heilt ſchuell 
Gicht und Rheumatismen 
aller Art, als: Geſichts⸗, Bruſt⸗, Hals- und Zahn⸗ 
ſchmerzen, Kopf-, Hand- und Kniegicht, Gliederreißen, 
Rücken⸗ und Lendenweh. 
Ju Paketen zu 8 Sgr. und halben zu 3 Sgr. 
bei Aug. Gotth. Glanz, gr. Oderſtr. 29. 


ECT Baelten gelben Kientheet, 
eigenes Fabrikat, in großen feſten Gebinden, empfiehlt den 


Herren Kaufleuten und Händlern zu den unbedingt billigſten 
Preiſen Julius Wald, Marienplatz 4. 


Petroleum-⸗Flaſchen 


in grünem ſtarken Glaſe, % Qu. Inhalt, 
in Formen gearbeitet, empfiehlt in größeren 
Parthien wie im Einzelnen 


E. A. Otto, Kohlmarkt 8. 


Aechtes Klettenwurzelcel, 
bekannt als das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, den Haar 
a ea In de e 
hindern, empfehlen in Flaſchen d 7½ Apr 
Lehmann & Schreiber. 
Kohlmarkt Nr. 15. 
100 kräftige 5jähr. Hammel u. 50 
t. Y,iähr, Southovwam- Lämmer 
find in Dom. Retzleten per Met: 
— gethen bei Königsberg in Pr. zu 
verkaufen. 7 
u = 


Tr., iſt ein Waarenſpind und eine 


strank, wovon ich 2 verbrauchte, 


Ihnen nicht einmal meinen Dank dafür 


noch recht lange zum Wohle der leidenden Menſchheit er» 


Der Bock⸗Verkauf 


in biefiger Negretti⸗Stammſchäferei beginnt am 1. De- 
cember. Die billigen Preiſe (5—15 Frdors), Größe und 
Reichwolligkeit der Thiere, werden der Zeitrichtung und 
den Wünſchen meiner alten Freunde eutfprechen. 

Amt Gramzow bei Bahnhof Paſſow. 

Der Oberamtmann Karbe. 

— — — 
Echten HKarawanen-, feinsten Peeco- und 

Kaiser-Thee, EN Prima-Vanilie, 


as 
echte Dr. Sehelbler’s Mundwasser, 
sowie das nene wohlriechende Fleckwasser Kely- 
don von C. Roestel in Berlin offerirt billigst 
Anna Horn, geb. Nobbr 
Lindenstrasse 5, 


In Berlin erſcheinen 24 
Zeitungen, 


für die ſe ſowohl, als auch für ſämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Inſerate zu Original⸗Preiſen, ohne 
Porto- und Proviſtons⸗Berechnung, prompt befördert von 
der Zeitungs Annoncen ⸗Expedition des 
Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichsſtraße 60. 
Complette Inſertions⸗Tarife gratis und franco. 


Im Comptoir von N. Fraßmann Schulzenſtr. 17 
iſt am 14. November ein Notizbuch liegen geblieben und 
dort in Empfang zu nehmen. 


Ostender Keiler 


empfängt täglich Zuſendung von friſchen Auſtern und 
empfiehlt dieſelben in und außer dem Haufe. 


Stettiner Stadt⸗Theater. 


Sonnabend, den 16. November 1867. 
Bei aufgehobenem Abonnement. 
Saft » Vorftellung der italieniſchen Operngeſellſchaft unter 
Direction der Signora Sarolta. 
Der Troubadur. 
Große Oper in 4 Akten von Verdi. 


Vermiethungen. 


Die Belle⸗Etage, rechts, 


Marienplatz 2, beſtehend aus 8 heizbaren Piecen nebſt 
Zubehör, Gas⸗ und h iſt zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt von 11—1 Uhr. 


Abgang und Ankunſt 
e 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzüge. 


AMogang: 

nach Berlin: L. 6 u. 34 Sk. 11. u. 45 4 
Mittags. III. 3 U. 51 M. Nachm. (lea, 

IV. 6 U. 30 M. Abends. 

nach Stargard: I. 7 U. 30 M. Vorm. II. 9 U. 58 M. 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau). 
III. II U. 32 Min. Vormittags (Courierzug). 
IV. 5 u. 17 M. Nachm. V. 7 U. 35 M. Abends. 
(Anſchluß nach Kreuz). VI. 11 U. 15 M. Abends. 
In Altdamm Bahnhof ſchließen ſich folgende Perſonen⸗ 
Poſten an: an Zug II. nach Pyrig und Naugard, 
an Zug IV. nach Gollusw, an Zug WI. nach 
r * Swinemünde, Cammin und Trep ; 


w a. R. 

nach Cöslin und Colberg: I. 7 u. 30 M. Vorm. 
II. 11 U. 32 Min. Vormitttgs (Courierzug). 

III. 5 u. 17 M. Nachm. 

nach Paſewalk, Stralſund und Wolgaft : 

I. 10 U. 43 M. Vorm. (Anſchluß nach Prenzlau) 

II. 7 u. 55 M. Abends. 
nach Paſewalk u. Strasburg: I. 8 u. 45 M. Morg. 
II. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nachm. 
(Anſchluß an den al, nach Hagenow und Ham- 
burg; Anſchluß * an m IV. 7 u. 55 M. Ab 

nlunft: 

ge An U. 1 N II. II u. 23 M. 
orm. (Courierzug). „4 U. 50 M. Nachm. 
IV. 10 u. 58 112 Abends. x 
Stargard: I. 6 u. 5 M. Morg. II. 8 u. 30 M. 
Morg. (Bug aus Kreuz). III. II U. 54 M. Vorm. 
Nac > N Fersen Nachm. ne V. 6 Uu. 17 M. 
5 enzu slau, - g 
vi. 4 N 10 851 Be reslau, Poſen u. Kreuz) 
öslin u erg: I. 11 u. 54 M. Vorm. 
II. 3 U. AM. Nachm. (Eilzug). III. 9 U. 20 W. 


N 
N 


Abends. 

von Stralſund, Wolgaſt und Pafewalk: 
I. 9 U. 30 M. Morg. II. 4 U. 37 M. Nachm. 
(Eilzug). 


Strasburg u. Paſewalk: I. 8 U. 45 M. Morg. 
II. 9 U. 30 M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. 1 U. 8 Min. Nachmittage. 
IV. TU 15 M. Abends. 


Poſten. 
ab Ber 
Pommerensdorf 4 u. 25 Min. 
Kariolpoſt nach Grünhof 4 U. 45 M. fr. u. 11 U. W de 
Kariolpoſt zes ee et ö ul 6 Uhr früh. 
na 4 14 
a 50 M. Machm. i 5 U. 50 M. früh, 12 U. Mit., 


Botenpoſt nach Grabow und Züll 1 
und 6 fl. 30 Min a ai How 11 U. 45 M. Vm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 55 M. Bm. u. bu, 
55 M. Nachm. 


Botenpoſt nach Grünhof 5 U. 45 M. Nm. 
Perſonenpoſt nach al 5 U. 45 M. Nm. 


Kariolpoſt 15 0 a 
ost v 5 
15 — Grünhof hr Min. fr. und 11 Uhr 


Kariolpoſt von pommerensdorf 5 Uhr 40 Min. fr. 
ariolpoſt von — u. Grabow 7 Uhr 15 Min. fr 

Botenpoſt von 9 eu-Torney 5 U. 45 M. fr., 11 U. 55 M. 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 

Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 U. 30 M. Vorm. 
und 7 Uhr 30 Min. Nachm. L 

Botenpoſt von Pommerensdorf 11 Uhr 50 Min. Vorm. 
u. 5 U. 50 Min. N - 


m. 
Botenpoft von Grinbof 5 Uhr 20 Min. . 
Perjonenpoß von Pal 10 Uhr Ben Wehe. Re 


Kariolpoſt nd 


